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1. Einleitung 
 
Wir, die Mitarbeiterinnen des Waldkindergartens, freuen uns 
über Ihr Interesse an unserer Konzeption. Auf den nächsten 
Seiten werden Sie vieles über unsere Arbeit erfahren. 

Seit 1999 gibt es den Waldkindergarten. Seit dem waren wir 
mit der Entwicklung der individuellen Arbeit beschäftigt. Seit 
einigen Jahren haben wir nun ein für uns verbindliches 
Konzept erarbeitet. Wir haben diskutiert, uns umgesehen und 
weitergebildet. Wir haben unsere pädagogischen Ziele und 
unsere Vorstellungen zu deren Realisierung definiert. 
 
Diese Konzeption ist jedoch ein „Moment-Stand“, der stets 
aufs Neue hinterfragt wird und somit ist unsere Konzeption 
stets von Entwicklung geprägt. Wir möchten uns auch in 
Zukunft auf veränderte Bedürfnisse und Interessen der Kinder 
und neuen wissenschaftlichen Entwicklungen orientieren. 
 
Wir richten uns an: 

�  Eltern 
�  neue MitarbeiterInnen 
�  PraktikantInnen 
�  Magistrat der Stadt Groß-Umstadt als Träger 
�  Fachschulen für pädagogische Berufe 
�  und alle, die sich für unsere Arbeit interessieren 

 
Hoffentlich haben wir Sie neugierig gemacht und wünschen 
Ihnen nun viel Spaß beim Weiterlesen. 
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2.  Rahmenbedingungen 
 
Waldkindergarten – Die Natur als Bildungsort 
 
Der Waldkindergarten ist ein Bildungsort wie jede andere  
Kindertagesstätte nur unter freiem Himmel und mit vielen 
anderen Lernmitteln und Lernmöglichkeiten. 

Die Natur bietet alles, was Kinder für eine gesunde 
Entwicklung brauchen. Der Waldkindergarten verschafft den 
Kindern optimale und außergewöhnliche Möglichkeiten zur 
ganzheitlichen Entwicklung und Erreichung von 
vielschichtigen Bildungs- und Erziehungszielen. 

Bereits sehr kleine Kinder sind eher aktive Mitgestalter ihres 
Verstehens als passive Teilhaber an Umweltereignissen. 
Kinder haben von Natur aus viele Stärken und Ressourcen und 
zugleich ist jedes Kind anders. ( Hessischer Bildungs- und 
Erziehungsplan für Kinder Seite28) 

 
Das Kind erlernt, die Umwelt mit allen Sinnen zu erfahren. 
Unmittelbares Dabeisein und eigene Erfahrungen ermöglichen 
einen intensiveren Ansatz als Erfahrungen aus zweiter Hand. 
 
Im Wald können sich Kinder ohne räumliche Einengung und 
Zeitdruck bewegen. Das in der Regel unebene Gelände mit 
seinen Abhängen, Steigungen und Klettermöglichkeiten schult  
Gleichgewicht und Koordination sowie die 
Bewegungsabläufe. 
 
Dem Leben in der Natur mit ihren Jahreszeiten, mit Wind und 
Wetter, stärkt das Immunsystem und fördert die Gesundheit. 
Die Naturstille empfinden und erlauschen, welche nicht mehr 
zu den selbstverständlichen Erfahrungen gehört, sensibilisiert 
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innere und äußere Ereignisse. Sie hilft den Kindern, zur Ruhe 
zu finden. 
 
Im Waldkindergarten begegnen die Kinder dem Wald 
gefühlsbetont als wichtige Voraussetzung für einen 
Verantwortungsvollen Umgang mit der Natur. 
 

 
 
Die Kinder sind in unserer Kindereinrichtung weniger der 
täglichen Lärmbelastung und der Reizüberflutung ausgesetzt. 
Mit der vielfältigen Nutzung der natürlichen Ressourcen 
wollen wir als Gegenpol dem steigenden Konsumzwang 
bewusst entgegenwirken. 
 
In der kleinen beschützten Gruppe erleben die Kinder die 
große Weite ihrer Umwelt und Möglichkeiten. 
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So finden Sie uns: 
 
Unser fester Standort ist unser Bauwagen, der uns 
Unterschlupf bietet und als Bewahrungsort für unsere Schätze 
dient. Sie finden ihn auf dem Hainrich im Steinbruch. 

 

Wegbeschreibung: 
�  Sie fahren Richtung Krankenhaus in die Weinberge. 
�  Beim Restaurant „Farmerhaus“ biegen Sie links ab und 

gelangen so auf einen Parkplatz. 
�  Von dort führt Sie hinter einer rot-weißen Schranke ein 

Fußweg von ca. 5 Minuten zum Steinbruch. Dort finden 
sie neben einer Grillhütte unseren Bauwagen. 

 
 
Kurzbeschreibung unserer nahen Umgebung: 
 
Das Waldstück ist ein Mischwald von Kiefern, Fichten und 
verschiedenen Laubbäumen. Der Steinbruch ist aus dem 
typischen Quarzpophyrgestein und bietet den Kindern  mit 
seiner imposanten Kulisse ein fantasiereiches Spielterrain. 
 
Es gibt in der nahen Umgebung außerdem noch etliche 
Streuobstwiesen, sonnige Weinberge, geheimnisvolle  
Schluchten, romantische Bachläufe, verträumte Waldwege 
und einen vom OWK neu errichteten Walderlebnispfad. 
zusammenfassen können wir also sagen, dass es eine erlebnis- 
und abwechslungsreiche Landschaft zu erforschen. 
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�
Dieses war für 12 Jahre unsere Unterkunft! 
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Täglich von 8:30 – 12:30 Uhr 
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Der neue Bauwagen, der mit Hilfe der Eltern und vielen Spendern seit  
Februar 2011 unsere neue Unterkunft ist! 

 
 
Das Team stellt sich vor: 
 
Angelique Herrmann 
 Erzieherin, Spielpädagogin, mit Qualifizierungen im Bereich 
Waldpädagogik und Naturhandwerk 
mobil.: 0173/ 3119365 
 
Yolanda Winicker 
Erzieherin, Naturpädagogin, Agressionsberaterin 
mobil.: 0172/ 6116105 
 
Vertretungskräfte: 
Viktoria Brehm 
Nathalie Deuringer 
 
   

                



����������	
��
��������������	 �����	��	
 

 
 
3. Lebenssituation der Kinder des Waldkindergartens 
 
 
Die Kinder kommen aus verschiedenen Ortsteilen der Stadt 
Groß-Umstadt. 
Die meisten der Kinder wachsen in Ein- und Mehr- Kind- 
Familien auf. Die Eltern der Kinder kommen aus den 
verschiedensten Berufsgruppen, es sind: Angestellte, 
Akademiker, Arbeiter, Selbständige ... . Die Mehrheit der 
Mütter ist nicht berufstätig. 
Die Wohnsituationen sind sehr unterschiedlich. Die Familien 
leben sowohl in Mehrfamilienhäusern als auch 
Einfamilienhäusern. Ein Großteil der Kinder hat die 
Möglichkeit, einen Garten zu nutzen.   
Die Spiel- und Erfahrungsräume im Lebensumfeld der Kinder 
sind sehr abwechslungsreich. Wobei auffallend viele Kinder 
einen schnellen Zugang zu natürlichen Spielgelegenheiten 
haben. Es fordert die Kinder auf, die Umwelt spielerisch zu 
erforschen und zu entdecken. Diese Erfahrungen tragen die 
Kinder mit in den Waldkindergarten. Aus diesem Grund 
haben sich die Eltern bewusst für diese Form der Konzeption 
entschieden und tragen sie mit allen Konsequenzen. 
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4. Ziele der pädagogischen Arbeit im Waldkindergarten 
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5. Pädagogische Grundlagen unserer Arbeit 

 
Der Situationsansatz als Basiskonzept zur Umsetzung des 
Erziehungs- und Bildungsauftrages entsprechend dem 
Kinder- und Jugendhilfegesetzes (KJHG) 
 
Gesetzliche Grundlage für unsere Arbeit ist das Kinder- und 
Jugendhilfegesetz (KJHG), das am 1.1.1991 das 
Jugendwohlfahrtsgesetz abgelöst hat. 
 
Im ersten Kapitel dieses Gesetzes über allgemeine 
Vorschriften für alle Bereiche der „Kinder- und Jugendhilfe“ 
heißt es gleich zu Beginn im §1: 

 
(1) Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung 

seiner Entwicklung und auf Erziehung zu einer 
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen 
Persönlichkeit. 

 
(2) Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche 

Recht der Eltern und die zuvörderst ihnen obliegende Pflicht. 
Über ihre Betätigung wacht die staatliche Gemeinschaft. 

 
(3) Die Jugendhilfe soll zur Verwirklichung des Rechts 

nach Abs.1 insbesondere:  
 

1.junge Menschen in ihrer individuellen und sozialen    
   Entwicklung fördern und dazu beitragen, soziale   
   Benachteiligungen zu vermeiden oder abzubauen, 
2. Eltern und anderen Erziehungsberechtigten bei der  
    Erziehung zu beraten und unterstützen,  
3. Kinder und Jugendliche vor Gefahren zu schützen,  
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4. dazu beizutragen, positive Lebensbedingungen für junge   
     Menschen und ihre Familien eine kinder- und     
     familienfreundliche Umwelt zu schaffen. 
 
 
 
Bildung von Anfang an – der hessischen Bildungs- und 
Erziehungsplanes als Arbeits- und Planungsgrundlage 
 
Seit  2007 gibt es den Hessischen Bildungs- und 
Erziehungsplan. Wir sehen ihn als Meilenstein unserer 
Bildungs- und Erziehungsarbeit.   
 
Zitat:  
„Jedes Kind hat ein Recht auf optimale Förderung seiner 
Entwicklung. Bildung muss vom Kind her gedacht werden. 
Lernen hat sich an den individuellen Möglichkeiten zu 
orientieren und nicht gesetzten Zeitrastern der Erwachsenen 
zu folgen“. 

 
„Ein Grundlegendes Ziel dieser Maßnahmen ist es, Kinder 
früher, nachhaltiger, individueller und intensiver zu fördern, 
um ihnen kontinuierlich optimale Entwicklungschancen zu 
ermöglichen.“ 
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5.1. Die Bedeutung des Spiels im Waldkindergarten 
 
Das Spiel ist für Kinder die Haupttätigkeit im Vorschulalter. 
Im Spiel wird eine eigene Wirklichkeit in den Gedanken und 
Handlungen der Kinder konstruiert. Annehmen und sich etwas 
Ausdenken kann man alles bis an die Grenzen der Fantasie. 
Das Spiel ist der Freiraum zum Experimentieren, zum 
Erproben, zum Ausleben, zum Erholen von Begrenzungen der 
alltäglichen Realität. 
Die Spielwelt der Kinder im Waldkindergarten ist 
unerschöpflich, denn die Natur hält einen unerschöpflichen 
Vorrat an Beschaffenheiten und Naturmaterialien bereit. 
Aktives und von den Kindern selbstentwickeltes Spiel ist 
überall in der Natur möglich und ist Basiskompetenz der 
Kinder. Das Spielen draußen fördert die Improvisations-
fähigkeit und das Kind bringt es in eine aktive Rolle, um z.B. 
Baumstämme, Steine, Wurzeln,... 
in das Spiel einzubeziehen. Im Spiel erwirbt Das Kind viele 
Fähigkeiten  

·  emotionalen 
·  sozialen 
·  kreativen 
·  motorischen und  
·  kognitiven Bereich. 
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Kreative Spielideen ergeben sich aus den Zufälligkeiten 
bestimmt durch das Wetter, die Jahreszeit, Orte, 
Beschaffenheit der Orte, Fundstücke, Tiere, Erlebnisse,... .  
Gerade im Waldkindergarten können die Kinder ihre eigenen 
Stärken und Grenzen ausloten und sich entwickeln. Es gibt 
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unendliche Bewegungsmöglichkeiten. Bewegungsspiele 
ergeben sich ganz von selbst. So spielen die Kinder gern 
traditionelle oder auch selbstausgedachte Spiele. 
Besonders in der Natur fördert das gemeinsame Spiel  das 
Zusammengehörigkeitsgefühl, Hilfsbereitschaft und die 
Empathie der Kinder. 
 
                 
Spielorte im Wald 
 
Die natürlichen Gegebenheiten sollen den Interessen und 
Bedürfnissen der Kinder gerecht werden. Sie brauchen eine 
Umgebung, die Aufforderungscharakter besitzt, gezielte 
Angebote bietet und die Entwicklung der Kinder unterstützt 
und fördert. 
Die verschiedenen Örtlichkeiten, die vom Waldkindergarten 
genutzt werden können sind natürlich und weiträumig. 
Daher ist es uns aber auch zunächst wichtig, ihnen einen Ort 
zu bieten, der ihnen vertraut ist und als Rückzug und Schutz 
dient. Dieses ist zunächst natürlich der Bauwagen. Er dient als 
Schutz bei extremen Wetterverhältnissen. Hier finden dann 
das Frühstück und der Morgenkreis statt. Er beherbergt aber 
auch die Leseecke und ist auch der Raum für kreatives 
Gestalten, Kochen mit Kindern, Tischspiele, Verkleiden, 
Rollenspiel, ... . Da es für zwanzig Kinder schnell beengt, 
nutzen wir selbstverständlich bei entsprechendem Wetter das 
Gelände um den Bauwagen. Zu finden sind da der Steinbruch, 
die Sandgrube, das Lagerfeuer, der Wald, der Hang, das 
Waldsofa, eine Wasserstelle, die Schaukel am Baum , das 
Hochbeet, die Grillhütte, die Werkbank, häufig tolle Pfützen 
und viele, manchmal auch situative Gegebenheiten. 
Auf unsere zahlreichen Wanderungen haben wir uns aber auch 
viele verschiedene Ziele in der nahen aber auch ferneren 
Umgebung erschlossen. Diese werden von den Kindern sehr 
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vielseitig genutzt. So sind sie Forscherfeld, Spielraum, 
Bewegungsraum, Entspannungsraum, Begegnungsstätte, 
Theater, ... .  
                
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Spielen ist Lernen, ohne es zu wissen“ 
                                         Gerhard Hofer 
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5.2. Der Situationsansatz ist Basis für die     

    konzeptionelle Arbeit im Waldkindergarten 

 
 
Grundsatz des Situationsansatzes ist, dass die Kinder eigene 
Rechte haben und ihre eigene Entwicklung selbst leisten. 
Sie vollziehen die für ihre Entwicklung notwendigen 
Schritte selbst durch Tätigsein. Die Erzieherinnen sind 
verantwortlich, die dafür erforderlichen verlässlichen 
Beziehungen zu schaffen und ein anregungsreiches Umfeld 
zu organisieren, um die Weiterentwicklung eines jeden 
Kindes zu unterstützen. 
 
Die pädagogischen Ziele des Situationsansatzes 
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sind auf die Entwicklung des Kompetenzgefüges von 
 
 
    Ich-, Sozial- , Kommunikative und Sachkompetenz 
                         
 
                               und der 
 
   Lernmethodischen Kompetenz 
  (Was habe ich gemacht? Was habe ich dabei gelernt?  
   Wie war der Weg? Wie habe ich das gemacht) 
                        
gerichtet.  
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Es geht darum, die Fähigkeiten der Kinder zu fördern, mit 
sich selbst, mit anderen und mit einer Sache gut zu Recht 
zukommen. 

Planung des Situationsorientierten Arbeiten 
 

Jedes Kind kommt mit seinem individuellen 
Entwicklungsstand und den unterschiedlichen 
Voraussetzungen in die Einrichtung. Das Arbeiten nach dem 
Situationsorientierten Ansatz lässt Raum, auf diese 
Bedingungen einzugehen. 

 
Die Planung hierfür setzt sich aus folgenden Schritten 
zusammen: 

 
Erkunden  - Situation analysieren 
Entscheiden  - Ziele festlegen 
Handeln   - Situation gestalten 
Nachdenken  - Erfahrungen auswerten 
 

Dies bedeutet für uns, dass wir durch gezieltes Beobachten die 
Interessen, Bedürfnisse und Ideen der Kinder herausfiltern. 
Diese bilden die Grundlage für die Zielsetzung und weitere 
Planung. 

 
Durch das Schaffen von Staunanlässen und Impulsen 
unsererseits werden die Kinder motiviert, sich aktiv an der 
weiteren Planung und Durchführung zu beteiligen. 

 
Regelmäßige Reflexionen dienen dazu, Erfahrungen 
auszutauschen und neue Erkenntnisse zu gewinnen. 
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5.2.1. Waldkindergarten - ein anderer Bildungsort 
 
 

Der Waldkindergarten hat als Arbeitsgrundlage den 
Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan „Von Anfang “. 
Der Waldkindergarten orientiert sich an seinen Zielen, 
Inhalten und Methoden. 
Wir sind aber ein besonderer Bildungsort mit besonderen 
Bedingungen für: 

 
 
 
Kinder                                     Erwachsene (Pädagogen, 
                                                 Eltern, Familien ... ) 
 

Er ist ein Gegenpol zur heutigen Reizüberflutung, zu 
Bewegungsmangel, Konsumzwang und… . 
Ein besonderer Schwerpunkt unserer Arbeit leitet sich 
natürlich aus unserem besonderen Standort ab. Dieser ist 
jedoch nicht losgelöst vom Hessischen Bildungs- und 
Erziehungsplan zu sehen. 

 
Zitat aus dem Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan 
 Seite 91: 
„Umweltbildung und –erziehung setzen sich mit dem 
Selbstverständnis des Menschen in seinem Verhältnis zur 
Umwelt auseinander. Was verstehe ich unter Umwelt? 
Welchen Wert messe ich ihr zu? Welche Rolle nehme ich ihr 
gegenüber ein ?  
Mit der Beantwortung dieser Fragen sind Umweltbildung und  
-erziehung stark mit der Entwicklung von Werthaltungen 
verbunden.“ 
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Verknüpfung von Naturplätzen mit den 
Bildungsbereichen des Hessischen Bildungs- und 
Erziehungsplan 
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5.3. Ganzheitliches Lernen und Projektarbeit im      
           Waldkindergarten 
 

 Projekte helfen den Kindern, ihr Leben zu bewältigen, 
befriedigen deren Neugier und stellen sie und ihr 
Handeln in den Mittelpunkt. Durch dieses lebensnahe Lernen 
wird die ganzheitliche Entwicklung der Kindergefördert. 
Indem sich das Kind mit seiner gesamten Person in ein     
Projekt einbringt, Beobachtetes nachahmt, Neues erfindet, 
Erlebtes nachspielt und durch Wiederholung verinnerlicht, mit 
allen Sinnen forscht, erweitert es spielend seinen 
Erfahrungshorizont. 
 
     Prinzipien der Projektarbeit: 
·  Kinder und Erzieherinnen sind gleichberechtigte Partner 
·  Kinder sind an der Planung und bei allen Entscheidungen 
beteiligt 
·  Kinder entscheiden, planen, handeln und tauschen sich 
selbständig aus 
·  Erzieherin ist Motor und Mitlernende 
 
 
·  Demokratie und Selbständigkeit der Kinder 
 
 
Der Projektverlauf ist nicht von vornherein festgelegt, sondern 
offen für neue, unerwartete Ereignisse. Es gibt keinen 
Experten, der über alles Bescheid weiß, sondern je nach 
Fragestellung kann Rat und Unterstützung von Außerhalb 
kommen ( z.B. von Eltern, die über bestimmte Kompetenzen 
verfügen oder sich gerne beteiligen wollen; Fachleute die in 
den Wald kommen oder das Besuchen von Orten oder 
Institutionen, bei denen man Informationen einholen kann) 
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Ein Projekt läuft über einen längeren Zeitraum in dem das 
Thema immer stärker erarbeitet, vertieft und immer wieder 
reflektiert wird. 
 
Ist die Entscheidung für ein Projekt gefallen, ist es wichtig 
nach dem Schaubild vorzugehen, dass Sie auf der folgenden 
Seite finden. 
Hier sind Ziele, Inhalte und Methoden beschrieben. 
Die Erzieherinnen müssen Sorge tragen, dass die Kinder 
angemessene Aufgaben übernehmen, die sie nicht überfordern  
aber auch herausfordern. 
Einen großen Stellenwert hat, dass gemeinsam reden und 
auswerten der Erfahrungen. Durch diese Reflexion wird den 
Kindern nochmals bewusster, was sie erlebt und gelernt 
haben. So können sie ihre Kenntnisse, Erfahrungen, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten ordnen und ihr bisheriges Wissen 
nachhaltig einordnen. 
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Schnee-Experimente: „Was passiert, wenn wir den Schneeball im Topf auf den Ofen stellen?“ 
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6.  Gesundheitserziehung 
 

                 
 
Die körperliche und psychische Entwicklung der Kinder wird 
durch den ständigen Kontakt mit der Natur gefördert. An die 
verschiedenen Witterungserscheinungen gewöhnen sich die 
Kinder relativ schnell. Wichtig ist natürlich die entsprechende 
Bekleidung. Die Kinder stärken durch den regelmäßigen 
Aufenthalt in der Natur und den damit verbundenen 
Wetterwechsel ihr Immunsystem und haben weniger Infekte 
Durch die ständige Bewegung während des gesamten 
Vormittags entwickeln die Kinder eine gute Kondition, 
schulen die vielfältigsten Bewegungsformen und beugen 
einseitigen Belastungen vor.  
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Ebenso wird das Gleichgewicht der Kinder geschult. Die 
Kinder passen sich dem natürlichen Gelände an, in dem sie 
klettern, springen, balancieren, auf Hügel steigen, hinunter 
kugeln, hinauf hangeln, ..... 
Der Aufenthalt in der Natur bietet einen guten Wechsel von 
Anspannung und Entspannung. Hier bietet sich die Zeit, 
emotionale Anspannungen abzubauen. 
Die Kinder können ihre Umwelt mit allen Sinnen wahrnehmen 
und erlernen so ihre Sinne bewusst einzusetzen. Sie erleben 
sich in der Auseinandersetzung mit der Natur. So wird ihr 
Selbstbewusstsein und Selbstwertgefühl gestärkt.  
An dieser Stelle möchten wir bemerken, dass nur gesunde 
Kinder sich wohlfühlen und aktiv sein können. Kranke Kinder 
sollten sich zuhause erholen. Sollten sich im Tagesablauf 
Erkrankungen anbahnen, werden wir die Eltern umgehend 
informieren. 
Sicherlich birgt der ständige Aufenthalt in der Natur einige 
Risiken. Da es dazu durch das Gesundheitsamt jährlich 
aktualisierte Informationen gibt, bitten wir Sie, sich diese von 
uns einzuholen. 
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7. Neue Kinder im Waldkindergarten 
 
 
Da es sich bei der Waldpädagogik um ein sehr individuelles 
Konzept handelt, empfehlen wir interessierten Eltern, sich 
unsere Einrichtung vor der Anmeldung anzusehen. Nehmen 
Sie Kontakt zu uns auf. Wir berichten gerne über unsere 
Arbeit. Erleben Sie, wie Ihr Kind sich an einem Vormittag bei 
uns fühlt. So können Sie sich ganz bewusst für den 
Waldkindergarten entscheiden. 
 
Während des Kindergartenjahres nehmen wir je nach 
Platzangebot und sonst nach den Sommerferien neue Kinder 
auf. 
 

 Nach der Bestätigung des Kindergartenplatzes durch die 
Eltern nehmen wir Kontakt zur neuen Familie auf. Wir 
vereinbaren einen Kennenlerntag mit dem Kind und 
einem Elternteil. Hier kann man sich zunächst 
„beschnuppern“ und weitere Einblicke in den Alltag des 
Waldkindergartens bekommen. Es können fachliche und 
pädagogische Aspekte ausgetauscht werden und 
organisatorische Fragen lassen sich hier schon mal 
klären. 
 Je nach Alter der Kinder und deren Loslösungs-
erfahrungen kann das Kind noch an weiteren 
Schnuppertagen mit einem Elternteil kommen.                                         
Wir wollen behutsam das Vertrauen des Kindes 
gewinnen und eine Beziehung zu uns aufbauen. 
Gemeinsam mit den Eltern gestalten wir die 
Eingewöhnungszeit, die sich ganz individuell und 
kindbezogen entwickelt. In Gesprächen mit den Eltern 
stehen wir als erfahrenes Fachpersonal gerne zur Seite, 
um den Loslösungsprozess behutsam zu begleiten. 
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Die Eingewöhnungszeit verlangt von allen Beteiligten 
viel Einfühlungsvermögen, Geduld und auch Zeit. 
 
 
 

 
 
 
 
 

Integration 
Auch im Waldkindergarten gibt es selbstverständlich die 
Möglichkeit, Kinder mit Entwicklungsbesonderheiten  zu 
integrieren. Bitte sprechen Sie mit uns, wenn Sie über den 
Wunsch, Ihr Kind im Waldkindergarten anzumelden, 
nachgedacht haben. 
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8.  Zusammenarbeit mit den Eltern 
 
Unsere Zusammenarbeit mit den Eltern beginnt bereits vor der 
Aufnahme im Waldkindergarten. Es ist uns wichtig, dass die 
Eltern im Vorfeld ausführlich über unsere Arbeit informiert 
sind, denn sie sollten sich bewusst für unser Konzept 
entscheiden. Bei Anmeldungsgesprächen und einem 
„Schnuppertag“ können die Eltern erleben, ob auch ihr Kind 
sich für den Waldkindergarten begeistern lässt. 
Durch die kleine Gruppe ist es möglich, dass Eltern und 
Erzieherinnen sich täglich begegnen. Die Eltern treffen sich in 
der Regel auch häufig. So ist ein guter Kontakt untereinander 
(sich gegenseitig kennenlernen, Fahrgemeinschaften, 
Absprachen, ...) aber auch zu uns möglich.  
Jährlich wird ein Elternbeirat gewählt. Dieser wird  über 
grundlegende Belange des Kindergartens informiert und kann 
dabei die Wünsche und Anregungen der Eltern einbringen.  
Da die Kinder in der Regel eine beträchtliche Zeit im 
Waldkindergarten verbringen und wir ihre Entwicklung 
begleiten, ist es uns wichtig, dass die Eltern darüber informiert 
werden. Aus diesem Grund bieten wir den Eltern regelmäßig 
Entwicklungsgespräche an. Auch wenn Eltern diesen Bedarf 
anmelden, können wir zeitnahe Termine vereinbaren. 
Im Verlaufe des Kindergartenjahres bieten wir 
Gruppenelternabende an, an den wir über unsere pädagogische 
Arbeit und Themen der Gruppe berichten. 
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9.    Traditionen und Feste 
 
Traditionen und Feste sind gesellschaftlich verankert und 
gehören zu unserem Kulturkreis. Sie unterbrechen den Alltag 
und machen auch unser Kindergartenleben bunter. Anlässe 
zum Feiern gibt es ausreichend. Sie können in 
unterschiedlicher Form stattfinden.  
 
So gibt es sicherlich die traditionellen Feste wie Ostern, 
Weihnachten, Martinsfest, Fastnacht, ... . Ebenso entstehen 
spontane Festideen. Auch diese finden ihren Raum. 
Die Formen und Inhalte werden mit den Kindern besprochen. 
Es ist uns auch wichtig, den kulturellen Hintergrund, Werte 
und Normen kindgerecht zu vermitteln. Außerdem stehen 
Spaß und Geselligkeit im Mittelpunkt. 
Einige Feste werden am Vormittag im Kindergarten gefeiert. 
Andere werden am Nachmittag oder Samstag mit den Eltern 
und Familien begangen. 
 
Geburtstag 
Das für alle Kinder wichtigste Fest ist natürlich der 
Geburtstag. An diesem Tag steht das jeweilige Kind natürlich 
im Mittelpunkt. Es darf sich ein Spiel wünschen und bringt 
etwas, nach dem individuellen Geschmack, Leckeres zum 
Verspeisen mit. Die anderen Kinder singen das 
Geburtstagslied vor. 
 
Situationsorientierte Feste 
Unsere pädagogische Arbeit richtet sich grundsätzlich nach 
den Interessen und Bedürfnissen der Kinder. Das bedeutet für 
uns, auch spontan und flexibel auf Situationen zu reagieren. 
So kann sich zum Beispiel am Vormittag durchaus im Spiel 
eine Kinderhochzeit ergeben. Projekte finden oft zum 
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abschließenden Höhepunkt zu Themenfeiern wie zum Beispiel 
ein Indianerfest. 
Jedes Kindergartenjahr endet in der Regel mit einem 
Abschlussfest für die künftigen Schulanfänger. 
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10. Öffentlichkeitsarbeit -  
Was bedeutet das für Waldkindergarten? 
             
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

uns als Einrichtung: 
·  Aufgabe des Bildungs-und 

Erziehungsplanes erfüllt 
·  Transparenz unserer Arbeit 
·  Unterstützung durch andere 

Fachkräfte 
·  Qualifizierung der Erzieherinnen 
·  neue Ideen, Anregungen und Impulse 

für die Kinder : 
·  neue soziale Kontakte 
·  größere Erfahrungsräume 
·  Förderung der Eigeninitiative 
·  neue Horizonte und Impulse 
·  Orientierung im Leben 
·    

für die Familien: 
·  Unterstützung und Sicherheit bei der 

Erziehung ihrer Kinder 
·  Anbahnung von Kontakten zu anderen 

Hilfsangeboten, Fachleuten oder 
Institutionen 

·  Einblicke in den Kindergartenalltag 
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11. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 
 
 
Wir möchten den Kindern im Waldkindergarten optimale 
Entwicklungsmöglichkeiten bieten. Dabei benötigen wir 
manchmal auch fachspezifische Beratung. Deshalb arbeiten 
wir mit anderen Fachkräften zusammen oder helfen gerne 
Eltern, bei der Kontaktaufnahme zu diesen.                   
  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

   

andere 
Kindergärten 
( Kleestadt 
Haus der 
Kinder) 

 
 

Jugendamt 
Therapeuten 
Ergotherapie 
Logopädie 
....... 

 
Fachschulen 

für 
Erzieherinnen 
 

Frühförder-
stelle der 
Caritas 
Dieburg 

 

 
 

Revierförster 
Herr Schäfer 

Schulen in 
allen 

Stadtteilen 

 
Waldkin-
dergarten 



����������	
��
��������������	 �����	��	
 

Nachwort 
 
 

Abschließend möchten wir uns bei Ihnen für das Interesse an 
unserer Arbeit bedanken. Es ist bewusst, dass wir nur einen 
kleinen Ausschnitt unserer Arbeit vermitteln konnten. 
Sollte Ihr Interesse geweckt worden sein, würden wir uns 
freuen, wenn Sie uns kontaktieren  - 
 
 
das Team des Waldkindergartens 


